
So klingen Jugendchöre aus der ersten Liga
Das Projekt „Vier Chöre, ein Konzert – und jede Menge Energie“ wird in der Seifriedsberger Pfarrkirche zu
einem großen, beflügelnden Erlebnis für die Sängerinnen und Sänger und ihre vielen begeisterten Gäste.

Von Christoph Pfister

Seifriedsberg „Don’t Stop Me Now“ –
Freddie Mercury bekommt seinen
Wunsch erfüllt: 150 junge Sänge-
rinnen und Sänger lassen sich
„nicht aufhalten“, ihr Hobby mit
dem Drive des „Queen“-Front-
manns zu leben. Aus dem Publi-
kum in der Pfarrkirche Seifrieds-
berg kommt nichts als anfeuern-
der Applaus – und - in der Hoff-
nung auf eine Zugabe - gar kein
Drang, die Kirche nach dem hoch-
klassigen Chorkonzert zu verlas-
sen. „Vier Chöre, ein Konzert – und
jede Menge Energie“ sind ein gro-
ßes, beflügelndes Erlebnis für die
Vokalisten und ihre vielen begeis-
terten Gäste.

Die ambitionierten Ensembles
kennen sich von Wettbewerben.
„Eigentlich logisch“, erklärt Mi-

chael Heinrichs, Gründer und Lei-
ter der „Chorkids“, „ambitionierte
Jugendchöre zusammenzubrin-
gen“. Lena Li Müller, Leiterin der
Chöre des Gymnasiums Sontho-
fen, sprach die Einladung ins
Oberallgäu aus. Zwei ihrer Sing-
gruppen, die „Chorkids“ aus Iller-
tissen, zweifache Gewinner des
„Bayerischen Chorwettbewerbs“,
der Kinder- und Jugendkonzert-
chor der Chorakademie Pforzheim
„Konzertissimo“ lassen erleben,
wie Jugendchor aus der ersten Liga
klingt: 500 Jahre Musikgeschichte
von der Renaissance bis zum
Soundtrack der Kinoknaller. Stil-
kundig. Frisch. Parade aller Stil-
mittel des Ensemblegesangs. Sou-
verän gemeistert. Ohne Noten-
blatt. Mit Leidenschaft, Disziplin,
ansteckender Freude.

Die „Chorkids“ unter ihrem
Gründer Michael Heinrichs span-

nen ihren Beitrag vom berühmtes-
ten Komponisten der Renaissance,
Orlando di Lasso, über Traditional
bis zum Platin-Popsong: „Am Mor-
gen“, unbegleitet, konzentriert auf
Textverständlichkeit und Klarheit.
Gepflegte Mehrstimmigkeit. „Dan-
ny Boy“ (Frederic Weatherly), inof-
fizielle Hymne der Iren, Ballade
zum Abschied eines geliebten
Menschen, berührend, schlicht wie
schön vorgetragen. Gesungenes
Summen als stimmiger Verstärker
der emotionalen Wirkung. Der
Chart-Hit „You Raise Me Up“ (Rolf
Lovland, Brendan Graham) mit In-
brunst gesungen, in zarter Irish
Folk-Note, transparent, dyna-
misch feinst gestuft bis zum Ver-
klingen des Tons. Technisch erha-
ben, expressiv.

Bewegung kommt mit ins Spiel,
als „Konzertissimo“ übernimmt.
Die Talente aus Baden proben

nicht nur zweimal pro Woche mit
Salome Tendies, sondern studieren
zusätzlich Choreographien zu ih-
rer Performance ein. Da gehört
„This Is Me“ (Justin Paul, Benj Pa-
sek) aus dem Musical „Showman“
ins Programm, holt sich maxima-
len Applaus. Blues kann auch a
cappella prickeln: „Bain Mous-
sant“ von Denis Rouger, feinfühlig,
farbenreich aufgeführt. Justin
Wotschal darf stellvertretend für
die Talentschmiede „My Way“ als
Solist vortragen. Eine tolle Bass-
stimme, facettenreich, spannungs-
reich schmelzend.

„Klangkultur“ ist ein Anspruch
von Lena Li Müller an die von ihr
unterrichteten Chorformationen
des Gymnasiums Sonthofen.
„Baba Yetu“ (Christopher Tin) lie-
fert den Beweis dafür. Das „Vater
unser“-Gebet in der Sprache Swa-
hili, Titelmelodie eines Computer-

spiels, wird vom Oberstufenchor
überaus lebendig, reich an musika-
lischen Effekten zum Klingen ge-
bracht. Finesse durch Soli, wech-
selnde Stimmgruppen, pointierte
Mehrstimmigkeit. Mehr als ge-
sangstechnischer Anspruch bril-
lant erfüllt. Schwarz gepulst, le-
bensfrohe Klangflächen, akzentu-
ierende Rhythmik: „Like a Prayer“
(Patrick Leonard, Madonna Ciccio-
ne). In „Nature‘s Call“ (Sebastiaan
van Steenberge), mit dem die Ge-
meinschaft der Sonthofer Ensem-
bles das Konzert eröffnet, verstär-
ken speziell für Chor entwickelte
Bewegungsabläufe den Klang.
Eindrucksvolles Finale: Ein „Dona
nobis pacem“ von Wolfgang Ama-
deus Mozart - von allen Mitwirken-
den rund um den Kirchenraum in-
toniert. Jugendchor „Next Level“,
Sänger wie Zuhörer tief beglü-
ckend. Da capo bitte.

“Baba Yetu“: Der Oberstufenchor des Gymnasiums Sonthofen bietet unter der Leitung von Lena
Li Müller eine überaus lebendige Interperetation des „Vater-unser“-Gebets in der afrikanischen
Sprache Swahili.

Zweifacher Gewinner des Bayerischen Chorwettbewerbs: Die „Chorkids“ aus Illertissen beeindru-
cken unter ihrem Gründer Michael Heinrichs mit expressiven Deutungen.
Fotos: Christoph Pfister

„Faust“ als Rocktheater
Oberstdorfer Gymnasiasten übertragen Johann Wolfgang von Goethes Klassiker in die Gegenwart und bringen ihn
in einer modernisierten Fassung auf die Bühne. Ernst Heckel, der die Songs dafür schrieb, hat sie dazu überarbeitet.

Von Marion Bässler

Oberstdorf Im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Literatur und Mu-
sik“ anlässlich des 150. Geburts-
tags von Gertrud von le Fort stellen
die Verantwortlichen des gleichna-
migen Oberstdorfer Gymnasiums
eine ganz besondere Veranstaltung
auf die Beine. Frei nach Johann
Wolfang von Goethes Klassiker
kommt am Donnerstag, 2. Juli, um
18.30 Uhr im Oberstdorf-Haus
„Faust“ auf die Bühne, und zwar
als Rocktheater.

„Was gibt es zu diesem Thema
Besseres als Faust?“, stellt der
Oberstdorfer Musiklehrer Thomas
Müller die rhetorische Frage. Der
Initiator der Aufführung räumt
ein, dass diese nicht leicht ver-
ständliche Pflicht-Lektüre mit el-
lenlangen Dialogen in altertümli-
cher Sprache bei früheren Schüler-
generationen nicht ganz zu Un-
recht, als etwas verstaubt galt. Sein
Rocktheater basiert allerdings auf
der modernisierten Fassung, die
Ernst Heckel und sein damaliger
Kollege Andreas Gross vor etlichen
Jahren mit einer Theatergruppe
am Gymnasium Sonthofen auf-
führten. Thomas Müller verfolgte
die Aufführung damals
als Zuschauer und war so-
fort begeistert. „Einmal in
meiner Lehrerlaufbahn
möchte ich das auch auf-
führen“, erinnert sich der
Oberstdorfer Musiklehrer
an seinen damaligen Ge-
danken.

Ein zufälliges Treffen
mit Ernst Heckel gab letztendlich
den Ausschlag, dass beide diesen
Wunsch nun in die Tat umsetzen.
Dass die Aufführung nun nicht nur
mit dem 50-jährigen Jubiläum der
Umbenennung des Gymnasiums
Oberstdorf in Gertrud-von-le-
Fort-Gymnasium, sondern zudem
auch mit dem 50-jährigen Abitur-
jubiläum des ehemaligen Oberst-

dorfer Gymnasiasten und Kompo-
nisten der Faust-Songs, Ernst He-
ckel, zusammentrifft, ist laut Mül-
ler „Zufall“. Allerdings betont er
sogleich, dass man diese glückli-
che Verkettung der Umstände
nicht besser hätte planen können.

Bei der Veranstaltung erwartet
die Besucher „ein unterhaltsamer
Abend“, verspricht Thomas Müller
und weist darauf hin, dass die ge-
kürzte und sprachlich etwas mo-
dernisierte Fassung von Goethes
Werk mit zahlreichen, meist rocki-
gen Songs garniert ist, die die
Schüler von der fünften Klasse an
bis zu den Großen durchwegs sehr
gerne singen. „Mit den Faust-
Songs hat Ernst Heckel einen tol-
len Wurf gelandet“, betont Müller.
Der Komponist, der in die Vorbe-
reitungen mit eingebunden war,
wird bei der Aufführung auch
selbst auf der Bühne stehen. Im
Vorfeld unterstützte Heckel die
Verantwortlichen, indem er das
Buch und die Stücke erneut über-
arbeitete und somit an das Niveau
der Akteure der Oberstdorfer
Schule anpasste.

Vor 20 Jahren wurden die Songs
mit Playback aufgeführt. Die Be-
sonderheit bei der Oberstdorfer
Aufführung ist, dass nichts vom

Band kommt, sondern al-
les live ist. Dafür binden
Thomas Müller und sein
Kollege Andreas
Braunsch Chöre, Orches-
ter, Band und Volksmusik
der Schule in das Projekt
ein. Gemeinsam mit den
zwanzig Schul-Schau-
spielern um Serafim

Schirmer (Faust) und Luis Wolf
(Mephisto) stehen über 200 Schü-
ler auf der Bühne. Während die
Schauspieler aus der Mittel- und
Oberstufe kommen, sind beim Ge-
sang und den Musikgruppen auch
jüngere Schüler eingebunden. „Die
haben alle voll Bock drauf“, sagt
Müller stolz und erzählt, dass die
Proben seit Januar intensiv laufen.

Die Technik mitgezählt, ist fast die
halbe Schule in dieses besondere
Projekt eingebunden.

Eine weitere Besonderheit ist,
dass statt einem kulissenhaften
Bühnenaufbau mithilfe eines Bea-
mers fast hundert unterschiedli-
che, von Ernst Heckel ausgearbei-
tete Projektionen eingespielt wer-
den und eine „lebendige Kulisse
aus echten Personen“ zum Einsatz
kommt. Einige Schüler stellen bei-

spielsweise Bäume dar und der
Chor wechselt mit den jeweiligen
Schauspielern die Rolle.

Die Handlung des Stücks wurde
von der Zeit um 1800 in unsere Ge-
genwart transportiert. Die Krimi-
nalfälle und Verbrechen werden
dabei in Tagssschau-Form verkün-
det, damit das Stück altersgerecht
ist, erklärt Müller. „Schlimm“
empfindet der Musiklehrer die Tat-
sache, dass wesentliche Themen

und Aussagen von Goethes Klassi-
ker wie toxische Männlichkeit und
der daraus resultierende Macht-
missbrauch mit gravierenden Fol-
gen für die Opfer auch heute noch
aktuell sind. Gerade im Hinblick
darauf, dient das Stück auch dazu,
„dass wir uns als Schule positio-
nieren“, betont Müller. „Wer nicht
kommt, hat was verpasst, denn es
gib nur eine Aufführung“, fügt er
hinzu. Der Eintritt ist frei.

Mephisto (Luis Wolf, links vorne) hat Faust (Serafin Schirmer) im Griff: Oberstdorfer Gymnasiasten proben eine neue
Fassung von Goethes „Faust“. Der Klassiker kommt als Rocktheater auf die Bühne des Oberstdorf-Hauses.
Fotos: Thomas Müller, Heckel

Ernst Heckel

Architektouren
führen zu Schule und

zum Landratsamt
Beispiele für qualitätvolle

Baukultur können an diesem
Samstag besichtigt werden

Oberallgäu Für die „Architektouren“
öffnen an diesem Wochenende
wieder Gebäude ihre Türen, die
qualitätvolle Baukultur vermitteln
sollen und sonst für die breite Öf-
fentlichkeit kaum zugänglich sind.
Zwei Bauten hat die Bayerische Ar-
chitektenkammer für dieses Pro-
jekt im südlichen Oberallgäu aus-
gewählt:

Die von den Münchner Archi-
tekten Jürgen Dennerle und Lau-
renz Motzet erweiterte und sanier-
te Grund- und Mittelschule Blai-
chach, Ettensberger Straße 17,
kann am Samstag, 27. Juni, um
14.45 und um 15.45 Uhr besichtigt
werden.

Das Landratsamt Oberallgäu in
Sonthofen erweitert seine Räum-
lichkeiten durch die Weiternut-
zung des Nachbargebäudes (ehe-
malige Sparkasse). Ein von den
Sonthofer Architekten Claus Peter
Kroiss und Mario Dienst konzipier-
ter Steg in Stahl-Holz-Hybridbau-
weise verbindet beide Gebäude
miteinander. Er kann am Samstag,
27. Juni, von 13 bis 15 Uhr besich-
tigt werden. Treffpunkt ist am
Haupteingang des Landratsamtes
Oberallgäu. (pm)

Blickpunkte

Tannheim/Tirol

„Affenstarke Lieder“
mit dem Duo Bluatschink
Ihr Programm „Affenstarke Lie-
der“ präsentiert das Duo Bluat-
schink am Samstag, 27. Juni, um 16
Uhr im Saal in Tannheim/Tirol.
Das Programm von Toni und Mar-
git Knittel verbindet humorvolle
Mitmach-Lieder für die ganze Fa-
milie mit Themen wie Freund-
schaft, Zusammenhalt, Umweltbe-
wusstsein und Fantasie. Das Kon-
zert richtet sich an Kinder, Eltern
und Großeltern gleichermaßen,
heißt es in einer Mitteilung. Karten
gibt es in der Tourismus-Informa-
tion Tannheimer Tal unter
0043-5675/62200. (pm)

Sonthofen

Rockmusik mit zwei
Bands des Gymnasiums
Jugendliche Rockmusik bieten
zwei Bands des Gymnasiums Sont-
hofen, „Cornersword“ und „7up“,
am Samstag, 27. Juni, um 19 Uhr
auf der Wiese vor dem Gemeinde-
haus der evangelischen Kirchenge-
meinde. Es handelt sich um ein Be-
nefizkonzert für die klimaneutrale
Heizung (Wärmepumpe und Pho-
tovoltaikanlage) des Gemeinde-
zentrums. Eintritt frei, um Spen-
den wird gebeten. Bei schlechtem
Wetter findet das Konzert in der
Täufer-Johannis-Kirche statt. Die
Veranstaltung ist der Vorabend
des Johannisfestes. Das startet am
Sonntag um 10 Uhr mit einem Fa-
miliengottesdienst. (pm)

Wertach

Chor Cantabile lädt
zum Sommerkonzert
Der Wertacher Chor Cantabile lädt
zu seinem Sommerkonzert am
Sonntag, 28. Juni, um 20 Uhr in die
Pfarrkirche St. Ulrich in Wertach
ein. Der Chor Cantabile – bis 1990
unter dem Namen „Jugendchor
Wertach“ bekannt – ging im Jahr
1980 aus der dortigen Pfarrjugend
hervor. Er besteht aus etwa 30 Sän-
gerinnen und Sängern. Seit den
Gründungstagen leitet den Chor
Musiklehrer Josef Lochbihler. Das
Repertoire umfasst neben Klassi-
kern der Chorliteratur, neuzeitli-
che geistliche Lieder, Spirituals,
Gospels und auch moderne klassi-
sche Stücke zeitgenössischer Kom-
ponisten. Gesungen wird A-cap-
pella oder in Begleitung eines klei-
nen Instrumentalensembles. (pm)
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